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Kurzmeldungen

Michael Kuhn für
Lebenswerk geehrt

Gritsch zweimal
am Podest

Koubek nominierte
Davis-Cup-Quintett

Tiroler Hussl segelt
zur Silbermedaille

Rabl sagt im Slalom Servus
Lausanne – Der langjähri-
ge Print- und TV-Redakteur
Michael Kuhn wurde von
der internationalen Sport-
journalisten-Vereinigung
AIPS für sein Lebenswerk
geehrt. Der 81-jährige Wie-
ner erhielt die Auszeich-
nung im Rahmen des AIPS-
Kongresses in Lausanne.
Kuhn war von 1959 an als
Journalist tätig. (APA)

Zinal – Die Tiroler ÖSV-
Fahrerin Franziska Gritsch
belegte bei den Europacup-
Riesentorläufen in Zinal in
der Schweiz die Plätze eins
und drei. In der Europa-
cup-Gesamtwertung führt
nach 15 von 34 Rennen
weiter die Österreicherin
Elisabeth Reisinger (AUT)
mit 459 Punkten vor Ro-
berta Melesi (440). (APA)

Wien – Österreichs Davis-
Cup-Kapitän Stefan Koubek
nominierte das Quintett
Dominic Thiem, Dennis
Novak, Oliver Marach, Phi-
lipp Oswald und Jürgen
Melzer für das Duell am 1.
und 2. Februar in Salzburg
gegen Chile. Es geht um die
Qualifikation für das Welt-
gruppen-Finalturnier im
November in Madrid. (APA)

Miami – Bei der Mid-Win-
ter-Regatta in Miami (USA)
durfte sich der österreichi-
sche Segelverband über ei-
ne Medaille freuen. Die 49er
mit Steuermann Benjamin
Bildstein und dem Tiro-
ler Vorschoter David Hussl
holten zwei Wettfahrtssie-
ge und jubelten über Sil-
ber. Hussl: „Wir freuen uns
übers Podest.“ (TT)

Kranjska Gora – Nach Rang
neun im Riesentorlauf freut
sich der Söller Roman Rabl
heute bei der Para-Ski-Welt-
meisterschaft in Kranjska Go-
ra (SLO) auf sein letztes Karri-
ererennen.„Ich will im Slalom
nochmal alles geben“, sagte
der 27-Jährige. Josef Lahner
(sehbehindert) greift nach
Sensation-Bronze erneut an.
Im Damen-RTL schied Heike
Türtscher gestern aus. (TT)

Roman Rabl freut sich auf sein
letztes Para-WM-Rennen. Foto: gepa

Von Günter Almberger

Winterberg – Mit einer gro-
ßen Portion Selbstvertrauen
und nicht weniger als sechs
Saisonsiegen im laufenden
Weltcupwinter reiste das
österreichische Team zur
Kunstbahnrodel-WM nach
Winterberg (GER). Die TT
nahm die rotweißroten Me-
daillenkandidaten genauer
unter die Lupe:

Wolfgang Kindl: Vor zwei
Jahren bei der Heim-WM in
Igls trumpfte der Natterer
groß auf. Nach tollen Trai-
ningszeiten hielt Kindl dem
Druck stand und gewann so-
wohl das Sprint- als auch das
Hauptrennen. Doch beim Ti-
telverteidiger scheint nach
starkem Saisonbeginn mit
drei Siegen plötzlich etwas
der Wurm drin. Angefangen
hat alles mit der Disqualifi-
kation in Lake Placid (Anmer-
kung: zu schwerer Schlitten),
wodurch er auch beim dorti-
gen Sprintrennen nicht star-
ten durfte. In Königssee folgte
Pech mit den Wetterbedin-
gungen und in Sigulda verpo-
kerte sich der 30-Jährige beim
Material. So eine Negativse-
rie lässt auch einen Doppel-
Weltmeister nicht kalt. „Beide
Titel zu verteidigen, wird ex-
trem schwer, da muss wirk-
lich alles zusammenpassen“,
gibt Kindl offen zu, der sich in
der Sprint-Entscheidung am
Freitag die besten Chancen
ausrechnet. Aktuell sei „gu-
ter Rat teuer. Es zwickt immer
irgendwo. Besonders meine
Handverletzung, die ich mir
bei einem Trainingssturz vor

dem Weltcup-Auftakt in Igls
zugezogen habe, behindert
mich am Start immer noch.
Wenn du während der Saison
fast einen Monat kaum was
angreifen kannst, ist das nicht
mehr aufzuholen“, klagt der
Routinier sein Leid.

Reinhard Egger: Während
es bei Kindl zuletzt nicht nach
Wunsch lief, kam der Lang-
kampfener immer besser in
Fahrt. Bei den Übersee-Ren-
nen fuhr der 29-Jährige seine

ersten beiden Podestplätze
raus, in Königssee (Anm.: we-
gen Schnee nur ein Durch-
gang gewertet) Anfang Jän-
ner durfte er nach über zehn
Jahren im Weltcup das erste
Mal als Sieger in die Kame-
ras lächeln. Und es scheint
so, dass er seinen Speed auf
die WM-Bahn mitgenommen
hat. „Die ersten Trainingstage
waren noch ein wenig durch-
wachsen. Aber jetzt habe ich
wieder den Flow und habe

schon zweimal inoffiziell
den Bahnrekord verbessert“,
spricht der Unterländer mit
breiter Brust. Gestärkt geht er
jedenfalls in die anstehenden
Titelkämpfe: „Unser Hotelier
lässt für jeden Bahnrekord ein
Steak springen!“ Am Wochen-
ende soll es aber für den Po-
lizei-Sportler Medaillen statt
Fleisch geben: „Ziel ist klar
eine Medaille, mit einem Top-
sechs-Platz kann ich nicht zu-
frieden sein.“

David Gleirscher: Der Stu-
baier war die Sensation der
Olympischen Spiele vor ei-
nem Jahr. Zuvor noch nie am
Podest, raste er in Pyeong-
chang zu Gold. Der Hype „hat
sich inzwischen gelegt“, die
Ansprüche sind hingegen ge-
wachsen. „Ein fünfter, sechs-
ter Platz ist ganz nett, aber
hier zählt nur eine Medaille
für mich“, betont Gleirscher,
der wie seine Teamkollegen
ein enges Rennen erwartet.

An Selbstvertrauen dürfte
es ihm nicht mangeln. Beim
letzten Weltcup in Sigulda
sprang Platz drei raus. „Auch
wenn es sehr schwer wird, ich
bin ganz gut dabei. Die Rich-
tung stimmt“, ist der 24-Jäh-
rige überzeugt.

Jonas Müller: Der Vorarl-
berger löste als Letzter das
WM-Ticket. Der 21-Jährige
zeigte mit drei Top-Ten-Plät-
zen in der laufenden Saison
auf. „Ich komme ganz gut zu-
recht mit der Bahn, die Trai-
ningszeiten stimmen mich
zuversichtlich“, erklärt Mül-
ler, der in der U23-Wertung
eine Medaille einfahren will.

Thomas Steu/Lorenz Kol-
ler: Der einzige heimische
Doppelsitzer feierte zum
Saisonauftakt seine ersten
beiden Weltcupsiege. Auch
wenn die deutsche Konkur-
renz in Winterberg fast über-
mächtig erscheint, will sich
das Vorarlberger/Tiroler Duo
als „Partycrasher“ präsen-
tieren. „Die Deutschen po-
kern im Training, das haben
wir nicht notwendig. Ohne
Wenn und Aber, wir wollen
eine Medaille“, gibt sich Steu
selbstbewusst.

D a m e n - Te a m : E i n e
Medaille durch Birgit Plat-
zer, Madeleine Egle, Hannah
Prock oder die WM-Debü-
tantin Lisa Schulte wäre eine
handfeste Sensation. „Die
beiden 18-jährigen Hannah
und Lisa überraschten mit gu-
ten Trainingsleistungen. Rea-
listisch gesehen ist ein Platz
zwischen sechs und zehn das
Optimum“, meint ÖRV-Chef-
trainer Rene Friedl.

Goldgräber greifen wieder an
Bei den vergangenen Rodel-Großereignissen war das ÖRV-Team eine Medaillenbank. Bei der WM von

Freitag bis Sonntag in Winterberg (GER) wollen Kindl und Co. erneut über Edelmetall jubeln.

2017 jubelte Wolfgang Kindl – getragen auf den Schultern von David Gleirscher (l.) und Jonas Müller – über zwei WM-Titel in Igls, Foto: gepa

Montreal – Die Russi-
sche Anti-Doping-Agentur
(RUSADA) wird vorerst nicht
erneut suspendiert. Sie muss
aber weitere Bedingungen er-
füllen, um die Anerkennung
zu behalten, wie die Welt-
Anti-Doping-Agentur mitteil-
te. Die WADA hatte die Sperre
im September 2018 aufgeho-
ben, aber einige Auflagen dar-
an gekoppelt. Dazu gehört die
Freigabe von Daten aus dem
Moskauer Antidoping-Labor
bis zum 31. Dezember.

„Das Exekutivkomitee war
zufrieden damit, von den
bedeutenden Fortschrit-
ten zu hören“, sagte WADA-
Präsident Craig Reedie nach
einer Telefonkonferenz des

elfköpfigen Gremiums. „Meh-
rere Exko-Mitglieder haben
allerdings ihre Enttäuschung
darüber ausgesprochen, dass
die Frist verpasst wurde. Sie
kamen aber übereinstim-
mend zu dem Ergebnis, dass
keine Strafe verhängt werden
soll.“ Experten hatten aller-
dings erst in der vergangenen
Woche die Doping-Daten im
Moskauer Analyselabor si-
chern können – 18 Tage nach
Ablauf der von der WADA ge-
setzten Frist.

Die Russen müssen nun
noch bis zum 30. Juni Do-
pingproben für Nachtests
freigeben. RUSADA-Chef Juri
Ganus zeigte sich erleichtert.
„Wir sind vorübergehend vom

Weg abgekommen. Wir kön-
nen nun unsere Arbeit fort-
setzen.“ Ganus hatte immer
wieder davor gewarnt, dass
russische Sportler nicht mehr
an internationalenWettkämp-
fen teilnehmen dürften, sollte
Russland nicht die WADA-
Bedingungen erfüllen.

LautdemBerichtvonWADA-
Ermittler Richard McLaren,
der nach Aufdeckung des
Skandals in Russland und
besonders um die Manipula-
tionen durch den Gastgeber
bei den Olympischen Win-
terspielen 2014 in Sotschi die
Dimension des Dopings auf-
gearbeitet hat, sollen Hun-
derte Athleten illegale Mittel
genutzt haben. (APA, dpa)

Russland muss vorerst nicht
mehr auf die WADA-Strafbank

1. Deutschland 4 105:86 7
2. Frankreich 4 113:99 7
3. Spanien 4 117:105 4
4. Kroatien 4 101:97 4
5. Brasilien 4 96:120 2
6. Island 4 93:118 0

Gruppe I: heute:
Brasilien – Island 15.30
Frankreich – Kroatien 18.00
Deutschland – Spanien 20.30

Handball-WM – Hauptrunde

1. Dänemark 4 117:90 8
2. Schweden 4 122:107 6
3. Norwegen 4 122:109 6
4. Ungarn 4 108:109 3
5. Ägypten 4 102:115 1
6. Tunesien 4 90:131 0

Gruppe II, heute
Tunesien – Ägypten 15.30
Norwegen – Ungarn 18.00
Dänemark – Schweden 20.30

„Der glaubt
auch an die
Zahnfee“

Zagreb, Köln – Der Ärger in
Kroatien nach dem durch
ein 21:22 gegen Deutschland
am Montag verpassten Halb-
finale der Handball-WM der
Männer ist groß. Im Mittel-
punkt der Kritik standen vor
allem die Unparteiischen.
„Wer immer noch an die Ehr-
lichkeit auf diesem Spielni-
veau glaubt, glaubt auch an
die Zahnfee“, meinte Kroati-
ens Domogaj Duvnjak. In der
Gruppe A stehen die Halbfi-
nalisten (GER, FRA) nach dem
letzten Hauptrundenspieltag
bereits fest. Um den letzten
Halbfinal-Platz gibt es heute
einen skandinavischen Drei-
kampf. (TT)

Kroatiens Stratege Domogaj Duvnjak fasste seinen Ärger nach der
Niederlage gegen Deutschland in klare Worte. Foto: AFP


